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E-Mail Adresse für die Tagung: Tagung-Integration-ezwi@uibk.ac.at
24. Jahrestagung der InklusionsforscherInnen aus dem 
deutschsprachigen Raum, 24.-27. Februar 2010, Innsbruck 
Thema:
 Inklusionsforschung im Lichte der UN-Konvention über die 
Rechte behinderter Menschen
Call for papers 
Version in „schwerer Sprache“ (unten anbei in „Leichter Sprache“)
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
das Team zur Vorbereitung der 24. Jahrestagung der InklusionsforscherInnen lädt Sie/Euch mit dieser Aussendung ein, Beiträge für die kommende Tagung in Innsbruck anzumelden.
Die Verabschiedung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen stellt einen internationalen Meilenstein dar, der momentan sehr viel Bewegung auslöst, Österreich und Deutschland haben die Konevntion ratifiziert, und sie ist in beiden Ländern bereits in Kraft. Es keimt nun die neue Hoffnung, dass der jahrelangen Stagnation im Bereich der schulischen Inklusion von behinderten Kindern und Jugendlichen bzw. generell der gesellschaftlichen Teilhabe von Männern und Frauen mit Behinderung ein Ende gesetzt ist.  Die Konvention beinhaltet insbesondere folgende Grundsätze:
a) die Achtung der dem Menschen innewohnenden Würde, seiner individuellen Autonomie, einschließlich der Freiheit, eigene Entscheidungen zu treffen, sowie seiner Selbstbestimmung;

b) die Nichtdiskriminierung;

c) die volle und wirksame Teilhabe an der Gesellschaft und Einbeziehung in die Gesellschaft;

d) die Achtung vor der Unterschiedlichkeit von Menschen mit Behinderungen und die Akzeptanz dieser Menschen als Teil der menschlichen Vielfalt und der Menschheit;

e) die Chancengleichheit;

f) die Zugänglichkeit;

g) die Gleichberechtigung von Mann und Frau;

h) die Achtung vor den sich entwickelnden Fähigkeiten von Kindern mit Behinderungen und die Achtung ihres Rechts auf Wahrung ihrer Identität.
Diese allgemeinen Grundsätze sind auf verschiedensten Ebenen als Herausforderung für die Inklusionsforschung zu betrachten und  provozieren Fragen u.a. auf folgenden Ebenen:
· Wo sind die Prioritäten inklusionspädagogischen Handlungsbedarfs und welche Rolle ist in welcher Form Begleitforschung zuzumessen?
· Wo ist allgemeiner und grundlegender Forschungsbedarf bzw. Bedarf an Theorieentwicklung? 
· Wie können vorhandene qualitative und quantitative Daten sowie Forschungsergebnisse dokumentiert und durch (Sekundär-) Analyse aufbereitet werden, sodass deren Relevanz für die Umsetzung der Konvention beurteilt werden kann?
· Wie können wissenschaftlich abgesichert quantitative und qualitative Indikatoren für das Monitoring der Umsetzung der Konvention entwickelt werden?
· Was hat die durchgehende Bottom-up- und Governance-Perspektive der Konvention für Konsequenzen für (partizipatorische) Forschungsstrategien?
· Usw.usf.

Die Tagungsorganisation ist in diesem Anforderungs-Rahmen bereits eine Herausforderung, denn wir haben uns zum Ziel gesetzt, der Tagung selbst einen inklusiven Charakter zu geben. Daraus ergibt sich der Anspruch, Darstellungs– ebenso wie Erarbeitungsmethoden zu organisieren, die inklusiv sein sollen. Jenseits akademischer Sprache soll daher auch Leichte Sprache auf der Tagung zum Einsatz kommen. Wir bitten schon jetzt um Geduld mit uns OrganisatorInnen, denn es ist die Frage, wie wir all dem gerecht werden können. 
Plenumsreferate müssen dementsprechend in Leichter Sprache gehalten werden, akademische Sprache und (Theorie-) Diskussionen werden weitgehend in die Arbeitsgruppen verbannt. Zu den Arbeitsgruppen in akademischer Sprache soll es eine Anzahl paralleler Arbeitsgruppen in Leichter Sprache geben. Plenare Darstellungen und Diskussionen dienen der gegenseitigen Verständigung, der Begegnung und dem Austausch. 
Erbeten werden Ihre und Eure Beiträge für Arbeitsgruppen aus Themen grundlegender und/oder angewandter Inklusionsforschung, die auf der Tagung mit dem Hintergrund der UN-Konvetion diskutiert werden sollen. Auf der Basis der Rückmeldungen werden wir die Beiträge in Arbeitsgruppen organisieren.
Wir bitten Sie bzw. Euch bis spätestens 30. Oktober 2009 Beiträge anzumelden und/oder Anregungen zu formulieren:
E-Mail Adresse: Tagung-Integration-ezwi@uibk.ac.at 

Das vorläufige Programm und die Anmeldeformulare zur Tagung werden Anfang November versendet. 

Alle Informationen zur Tagung werden in bidok bereitgestellt:
http://bidok.uibk.ac.at/i-tagung.html
Länderberichte zu Entwicklungen in den (Bundes)-Ländern können ebenfalls an die Tagungsadresse gesendet werden. Sie werden als download in bidok bereitgestellt.

Wir freuen uns auf Ihre bzw. Eure Beiträge!
Das Innsbrucker Vorbereitungsteam:
Petra Flieger, Ulrike Gritsch, Volker Schönwiese, Angela Woldrich
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Vom 24. bis zum 27. Februar 2010 

gibt es eine Tagung.

Die Tagung heißt:

Integrations-ForscherInnen-Tagung
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Wo: Innsbruck
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Thema: Forschung und die UN-Regeln für Menschen mit Behinderungen

Wir suchen für diese Tagung noch nach Vorträgen und Arbeitsgruppen.

Wir bitten Sie um Ihre Ideen!

Liebe Kolleginnen!

Liebe Kollegen!

Wir planen gerade die Integrations-ForscherInnen-Tagung für das Jahr 2010. 
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Worum geht es bei der 

Integrations-ForscherInnen-Tagung?

Dieses mal geht es um die UN-Regeln für Menschen mit Behinderungen.

Alle Arbeitsgruppen und Vorträge sollen zu den neuen 

UN- Regeln sein.
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In den UN-Regeln steht,

dass Menschen mit Behinderung die gleichen Rechte haben 

wie alle anderen auch.

Es steht auch darin,

dass Menschen mit Behinderung nicht benachteiligt werden dürfen.
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Und es steht auch in den UN-Regeln,

dass Menschen mit Behinderung das Recht haben eigene Entscheidungen zu treffen.
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Österreich und Deutschland haben die UN-Regeln unterschrieben. 

Das heißt,

dass die UN-Regeln jetzt in beiden Ländern gültig sind.

Deshalb hoffen viele von uns, 

dass sich nun etwas im Leben von Menschen mit Behinderungen verbessert.
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Was wollen wir bei der 

Integrations-ForscherInnen-Tagung machen? 

Bei der Tagung wollen wir darüber sprechen, 

wo die UN-Regeln schon eingehalten werden. 

Wir wollen auch darüber sprechen, 

wo sie noch nicht eingehalten werden.

Und wir wollen wissen, 

wie die ForscherInnen an den Universitäten helfen können, 

dass die UN-Regeln besser eingehalten werden. 
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Informationen zur 

Integrations-ForscherInnen-Tagung: 
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Die Tagung soll in leichter und in schwerer Sprache gemacht werden.

Alle Vorträge sollen in leichter Sprache gemacht werden.

Es soll Arbeitsgruppen in leichter und in schwerer Spr[image: image13.jpg]


ache geben. 
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Wenn Sie eine Idee für einen Vortrag oder 

eine Arbeitsgruppe haben, 

dann schreiben Sie uns bitte ein E-Mail.


Wenn Sie Fragen haben, melden Sie sich bei uns. 

 
E-Mail Adresse:

Tagung-Integration-ezwi@uibk.ac.at

Bitte schicken Sie uns Ihre Ideen bis 

zum 30. Oktober 2009!

Wir freuen uns auf Ihre Ideen!

Das Vorbereitungs-Team:

Petra Flieger

Ulrike Gritsch

Volker Schönwiese

Angela Woldrich
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